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VORWORT 

I. 

Während der Blockade haben d ie russischen Künst ler sich b e m ü h t , durch Auf ru fe , 
Mani fes te usw., Verbindung m i t ihren wes t l ichen K a m e r a d e n zu suchen. Doch erst 
d ie gegenwar t ige Ausstellung kann als der ers te wi rk l i che Schr i t t zur Annäherung 
b e z e i c h n e t werden . Mit dieser Ausstellung ve r fo lgen wir den Z w e c k , Westeuropa 
alles das zu ze igen , was gee igne t ist, über die schöpfer ischen Errungenschaften der 
russischen Kunst in den Kr iegs- und Revolut ionsjahren Aufschluss zu geben. Die rus-
sische Kunst ist noch sehr jung. Die brei ten Volksschichten h a t t e n erst nach der O k -
toberrevolut ion d ie Mögl ichke i t , ihr nahe zu t r e t en und so d i e o f f i z i e l l e und t o t e 
Kunst, d ie in Russland w i e in den übrigen Ländern als "Grande Art" anerkannt war , 
m i t neuem Leben zu durchdr ingen. Gle ichze i t ig ha t die Revolut ion den schöpfe r i -
schen Krä f t en Russlands neue Perspektiven e r ö f f n e t , i ndem sie d e m Künstler d i e Mög-
l ichke i t g a b , se ine Schöpfungen auf Plä tze und Stra en h inauszut ragen und ihn d a -
durch mi t neuen Ideen be r e i che r t e . Die Ausschmückung der S t ä d t e , deren C h a r a k -
ter durch d ie Revolution ein ganz anderer geworden war, d i e Forderungen der neuen 
Archi te tk tur m a c h t e n selbstverständl ich auch n e u e Konstrukt ionsformen notwendig 
und, was das Wicht igs te dabei war , d ie Künstler a rbe i t e t en n ich t mehr jeder für s ich , 
versteckt in se inem Winke l , sondern traten in engste Berührung m i t den bre i ten Volks-
sch ich ten , d ie begier ig das ihnen Gebotene a u f n a h m e n , m a n c h m a l mi t l ebha f t e r 
Begeisterung, m a n c h m a l auch m i t scharfer Kr i t ik . Das war d i e Feuerprobe der rus-
sischen Kunst . Manche Künst ler , d ie diese Probe n ich t bes tanden , ger ie ten sofort in 
Vergessenheit . Andere wieder g ingen aus der Probe gestähl t und gefes t ig t hervor . 
Sie wol l ten sich nicht mehr mi t e i n e m Stück Leinwand begnügen , verwarfen d i e 
s te inernen Särge , d ie m a n Häuser nennt , und hä t t en in ihrem K a m p f e , dessen Z i e l 
die Gestal tung der Umgebung für den neuen Menschen war , zwe i fe l los gesiegt : 
Die Blockade und der Krieg m a c h t e n d ie Verwirkl ichung dieses Zie les unmög l i ch . 
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Der grösste T e i l der künst ler ischen Arbei ten während der ersten Revolut ionsjahre 
ga l t de i Ausschmückung der ö f f en t l i chen P lä tze . Es wäre unsinnig, diese Schöpfun -
gen in e inem Austei lungsraum aufzus te l l en , dahe r f e h l e n sie h ie r . Es sind nur Ar -
be i ten der versch iedenen Kunstr ichtungen ausges te l l t , die in der jüngsten Zei t in 
Russland akt iv hervorget re ten sind. Die Arbei ten der l inken Gruppe veranschaul ichen 
j e n e Labora tor iumsarbe i t , d ie d e m Neubau der Kunst vorangegangen ist. G l e i c h e r -
weise sind j e n e Richtungen ve r t r e t en , deren Z i e l es ist, opt ische Eindrücke zu v e r -
m i t t e l n . Es sind die Künstler fo lgender russischer Künst lerverbände vertreten: der 
"Verband russischer Künstler" (der d ie Künstler der ä l teren Schulen vere in ig t ) , d i e 
"Welt der Kunst" (Myr Iskusstwa), der "Karobube" (Bubnowy Va le t ) , d ie Impress io-
nisten und ferner der Verband der l inken Gruppen (Kubisten, Supremat i s ten und 
Konstruktivisten) . Es sind ausserdem solche Künst ler ver t re ten , de ren schöpfer ische 
Eigenart in den Rahmen keiner Schu le hineinpass t , d i e jedoch für die Entwicklung 
der russischen Kunst von ausserordentl icher Bedeutung sind. Endlich l iegen auch P l a -
ka te aus der Ze i t der Bürgerkriege, Arbei ten aus der s taa t l ichen Porze l lanfabr ik 
sowie Schule ra rbe i t en der Kunstschulen vor, in denen die Mehrzah l der Lernenden 
meist aus Arbei te rn und Bauern bes teh t . Wir wünschen,dass dieser e r s t e Versuch 
nicht der l e t z t e b le iben wird, und hof fen , dass unsere west l ichen K a m e r a d e n , d i e wir 
gern in Moskau und Petrograd sehen möchten n i ch t auf sich war ten lassen. 

Moskau, Oktober 1922. 
D. STERENBERG 

I. A. des Volkskommissar ia ts 
für Kunst und Wissenschaft . 

II. 

Der Ruf nach Europa, der seit e ine r Reihe von Jahren russische Künstler und Kuns t -
freunde nach enger Verbindung m i t ihren deu tschen Kameraden ver langen lässt , v e r -
dient grösste Beachtung. In d e m neuen Zusammens t reben der Künst ler ist n icht m e h r 
das Bestreben zu verspüren, durch Aufgeben der he imischen Eigenart ein blasses 
Europäertum zu er langen. V i e l m e h r wird j ede r u m so mehr g e s c h ä t z t , j e mehr er 
in se inem Volkstum wurze l t . Der Russe ist u m so mehr w i l l k o m m e n , j e mehr er 
Russe ist, und vom Deutschen wi l l man d ie Wel t seines e igenen Volkstums. Ein Vo-
lapük der Kunst wird nicht ers t rebt . Wohl g ib t es im notwendigen Ausgleich dazu 
Künstler, d i e mehr Kind ihrer Ze i t als ihres Volkes sind. Aber auch ihre Arbe i t -
konsequent , wegbere i t end , une rb i t t l i ch , w i e s ie sich meist gibt - bedeute t ke in 
En tgegenkommen auf einer p l a t t en Al lerwel ts-Auffassung, sie s teht v ie lmehr mi t 
der o r n a m e n t a l e n und koloris t ischen Eigenart der pr imi t iven Kunst und dami t auch 
der Volkskunst in e i n e m gehe imnisvo l l en , of t unbewussten Z u s a m m e n h a n g , so dass 
man sehr wohl in van der Leeck das Hol ländische , in Klee und Belling das Musika-
l i sch-Deutsche , in Picasso das Französische, in e ine r Reihe von Künst lern, d i e auf 
der ersten Russischen Kunstausstel lung in Berlin ver t re ten sind, d i e seel ische W e i t e 
des Ostens zu verspüren ve rmag . 

So sind H e i m a t und Gegenwar t als d ie zwe i Pole zu e rkennen , d ie das heu t ige 
Kunstleben entscheidend b e s t i m m e n - darüber hinaus b e s t i m m e n sie die e i g e n a r t i g e 
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Form eines europäischen Zusammenschlusses , der sich vorbere i te t . Die a l t e S e h n -
sucht Russlands nach Europa, in der so v ie l G laube , Hingabe und - für uns andere 
Völker - auch Verpf l ichtung l i eg t , r ingt nach Erfüllung. Dostojewski 's Mahnung an 
Russland und an Europa wird lebendig - d ie neue Lehre aber heisst: Je mehr Du Deiner 
Zei t lebst , um so mahr lebst Du Deinem Volke. Und im Ausgle ich dazu: Je mehr 
Volkstum sich in Dir e r fü l l t , u m so mçhr gehört Dein Werk Europa und d a m i t der 
Wel t . Dass wir aber an Europa bauen , dazu gibt uns nicht zu l e t z t der Glaube Russ-
lands den Mut, von d e m wir auch in der s t a t t l i chen Reihe der nach Berlin gesandten 
Kunstwerke etwas verspüren. Vor a l l em aber bewegt unser Herz d ie Mission dieser 
Ausstel lung, d ie unter grössten Schwier igke i ten verwirkl icht wurde. Und uns bewegt 
die T a t s a c h e , dass nun auch Russland Zeugnisse Deutscher Kunst ver langt . Denn 
Austausch, gegensei t iges Eindringen in d i e Eigenart und f reud ige Anerkennung des 
Anderen: das sind die Grundlagen des Europas der Geis ter , um das wir r ingen. 

Berlin, Oktober 1922. 

Dr. REDS LOB 
Reichskunstwart. 

III. 

Die Auflösung einer Z e i t , H e r a u f k o m m e n und Werden e iner neuen fühlen und ve r -
künden d i e e m p f i n d l i c h e n Nerven der Künstler früher als d ie m i t rea len Dingen wir -
kende Kraf t der Pol i t iker , Lenker und Erneuerer der Wir t schaf t . (Nicht so verhä l t es 
sich m i t den grossen Führern, Apos te l -Theore t ike rn der Revolut ion: sie sind in Wirk-
l i chke i t V a t e s , Seher , m i t vo r füh lendem Prophetensinn begabt wie d ie Künst ler , 
d ie d i e Mater ie des Raumes beherrschen) . 

Blickt man auf die Entwicklung der Kunst in dem Le tz ten halben Jahrhunder t z u -
rück, so überrascht d ie Fül le der mit höchster Irri tation au fe inander fo lgenden Rich-
tungen , Schulen , d ie Vorahnung der grossen U m w ä l z u n g , d i e nun über die Wel t h e -
re ingebrochen ist. S tu rmvoge l schwärme der Revolution. 

Es wäre verkehr t , wo l l t e m a n den K a m p f dieser Richtungen und Schulen als A t e -
l ie r revolut ionen mi t ger ingschätz iger Ironie ab tun , nur d a r u m , wei l d ie wirk l ichen 
Ini t ia toren dieser Kunstbewegungen, d ie vom Geist ge t r i ebenen Führer, ihre An-
hänger durch Ate l i e r rebe l l ionen gewonnen haben . 

Was and dem Neuen in der Kunst wahrhaf t neu und ge is t ige Revolution b e d e u t e t , 
e m p f i n d e n ausser den grossen führenden Individuen in der Kunst vorerst nur g a n z w e -
n ige , künst ler ische fe innervig disponierte Kr i t ikerenthus ias ten , Kr i t ikerd ich te r . Ihre 
Entdeckung te i l t s ich e i n e m Kreis von Kennern , S a m m l e r n , Händlern , eh rge iz igen 
und neuerungsfrohen Museumdirek toren , sodann d e m grossen wirren Schwärm der 
Snobs m i t . So wird revo lu t ionäre Kunst, in d ie Niederung der bürger l ichen Gese l l -
schaf t gezogen , sofort Ob jek t für die Z w e c k e des K o m m e r z i e l l e n , der E i t e lke i t , 
Auffa l sucht , der gese l l scha f t l i chen Ambi t ion - nur in se l tens ten Fällen des Genusses 
und der Befriedigung inner l i cher Kennerschaf t . Denn es ist ja erst d ie b re i t e Masse, 
d ie ur te i ls lose , n a c h ä f f e n d e , spekul ie rende , d ie den Erfolg des Neuen in der Kunst 
bes iege l t . Dieses E lement des Erfolges, der t rüben Spekula t ion ist es auch , was b e -
wusst oder ha lbe inges tanden den Trieb z u m Neuen in der unberufenen Gefo lgschaf t 
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jedes grossen Revolutionärs der Kunst weck t , - das, v i e l l e i ch t m i t d e m u n t e r b e -
wussten Verstehen, d e m Wissen u m d i e Theor ie , m i t der sch icksa lschaf ten Z e i t -
genössigkei t sonst l angsame , aber anpassungslüsterne T e m p e r a m e n t e in Schwingung 
verse tz t . 

Es ist also im Grunde doch Revolut ion, m i t a l l ihren L ich t - und Scha t t ense i t en , 
was auf solche Weise aus dem Ate l i e r in die O e f f e n t l i c h k e i t hinaus dr ingt , wenn es 
auch das Leben des V o l k e s keineswegs angeht , n ich t e i n m a l von w e i t e m s t re i f t . Im 
a l l g e m e i n e n horcht das Volk auf d i e Führer seiner pol i t i schen und wi r t schaf t l i chen 
Interessen erwartungsvol ler als auf J e n e , d ie se ine t ranszenden ta len Dränge und 
Bedrängnisse m e i n e n . In ve re inze l t en g lor re ichen Kunstper ioden des Al te r tums , 
des Mi t te la l te r s , d i e aber soz ia le Per ioden der Versklavung der Massen b e d e u t e t e n , 
h a t t e die A l l g e m e i n h e i t s tärkeren An te i l an d e m schöpfer ischen Wirken e inze lne r 
e r lauch te r Volksgenossen - d ie n e u e Ze i t kennt Wirkungen eines Praxi te les , der 
Domerbaue r , e ines Miche lange lo und Dürer nicht m e h r . In j enen fernen Epochen 
ha t der grosse Künster noch die Mach t besessen, aus seiner Gläub igke i t , se inem L e -
bensdrang heraus d i e Zei t selbst zu fo rmen , zu wande ln . Die Kunst besass d ie M a c h t , 
die das po l i t i sche , das wi r t schaf t l i che Streben des Volkes lenkt . 

Man müsste g l a u b e n , dass: wenn e i n m a l d ie Gese l l schaf t in ihren Fundamenten 
erschüt ter t ist , d ie profundeste Umwälzung der Ze i t sich vol lzogen h a t , - dass dann 
d i e revolut ionären Künstler die Ersten sein müssten, d ie sich für das N e u e , Unerhör te 
m i t voller Begeisterung erheben, s ich zu se inem S c h u t z e scharen , Aug", Herz und 
Hand, den l e t z t en Blutstropfen für sein Bestehen he rgeben! Dies t r i f f t nur bedingt 
zu. Im grossen g a n z e n ist der r evo lu t ionäre Künst ler , n icht anders als der b re i t e 
Durchschnit t der ind i f fe ren ten Menge von der e inschne idenden Wirkung der Revolu-
t ion auf das p r iva te Leben des Individuums in der Gese l l schaf t bes türzt - mehr als 
bestürzt . Nur W e n i g e , Vere inze l t e e rkennen die Revolut ion, d i e sich vo l lzogen h a t , 
als Erklärung, Ursache und Zie l ihres Hingerissenseins, ihres Dranges, d e m ihr Leben 
j a schon l ange unbewusst gehorcht h a t . Diese Wen igen , Erlesenen, mensch l i ch und 
als Künstler Begnadeten , t reten in d i e ak t ive Polit ik e i n , d ienen aus inners tem Tr ieb 
den Geschicken der Masse, vergessen ihren Individual ismus, der ja nur ein Resultat 
der tyrannischen Isolierung ist, in der d ie bürger l i che Gesel lschaf t ihren Hofnarren 
h ä l t , sie streben zu Verbundenhei t m i t dem Volke, d e m sie in Not und Begeisterung 
schon l ange angehört haben. Die Ate l i e r r ebe l l en aber s tehen abseits - oder heuche ln 
- oder imi t i e ren we i t e r - oder sabot ie ren . J e t z t , da das grosse Neue in die bre i te 
Frei luft der Strasse, der P lä tze , der Brücken, der hohen Barrikade gerückt ist, in d i e 
Atmosphäre des gewal t igen Lebens des Volkes se lber , j e t z t ve rk r i echen sie sich, zu 
Tode erschrocken, im Oeldunst ihrer Atel iers . Nich t mehr der seher ische Glaube 
Einzelner reisst d i e Kunst mi t sich fort - j e t z t ist es der r iesige Chor des t r i u m p h i e -
renden Volkswillens, der aus Urgründen zum Licht emporgeschossene Natur t r ieb der 
er lösten Gesamthe i t . Die Theor ie , im Atel ier geboren und grossgezogen, Theor ie der 
Schulen , der Richtungen, die den Zug der Zei t undeu l i ch und nur Wenigen e rkenn-
bar '.ngab, ist j e t z t aufgelöst in der durchbrausten Atmosphäre der s iegre ichen Revo-
lut ion. 

K u n s t , aus solcher Zei t geboren , ist der Betrachtung und des Studiums wohl 
wert . Ihre Aes the t ik , d ie Analyse ihres Wesens, ha t andere Voraussetzungen, als d ie 
Krit ik von Werken aus revolu t ionären Epochen der Kun'stbetätigung. Der Krit iker von 
Kunstwerken aus Z e i t e n der pol i t i schen Umwälzung , der Kri t iker von Werken , die 
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wahrhaf t ig aus der Revolution selbst geboren sind, ist d e m Geschichtsschreiber v e r -
wandt , der e i n e Zei t aus Quel len der Pol i t ik , der Oekonomie zu ergründen h a t . An 
das Problem der Kunst aus der Revolution sol l ten sich nur so lche Geister heran w a -
gen , d i e selber Revolution in sich t ragen. Die Werke , d ie sie vor Augen haben , sind 
nicht an den Massstäben zu messen, d ie der Rebel lenkunst , der gegen Veral te tes a u f -
ge r i ch te t en Neuerungskunst ge rech t werden können . Die Kunst aus der Revolution i s t 
Revolution. Sie p f lanz t d ie Vibrat ionen der g r o s s e n , der t o t a l e n Revolution 
fort. S ie wird neue Gese tze der Wertung hervorrufen . Aus lau terer Quel le e m p o r -
gedrungen , wird s ie d i e Aesthet ik lehren , dem ewigen Wil len der Wel tumwand lung , 
deren sichtbarstes Ze ichen die soz ia le Revolution ist , sich unterzuordnen, e i n z u f ü -
gen. Die Aesthet ik der Kunst aus der Revolution wird Revolution selbst bedeu ten , 
n ich t ein S e g m e n t der Revolution a l l e in . Das G a n z e des schöpfer ischen Wil lens 
der Ze i t - n ich t e ine ve re inze l t e ihrer v ie lges ta l t igen Manifes ta t ionen. 

Berlin, Oktober 1922. 
A. HOLITSCHER 

ZUR EINFÜHRUNG 

Es ist u n m ö g l i c h , d ie re ichen und m a n n i g f a l t i g e n Formen lebendigen Schaffens in 
Worten - noch dazu in kurzen Worten - darzus te l len . Was wir beabs ich t igen , is t , 
e i ne S k i z z e zu geben, d ie Europa das neue Russland vorstel len sol l . Um dabe i den 
Werdegang und die Entwicklung der russischen Kunst vers tändl ich zu m a c h e n , m ü s -
sen wir sowohl g a n z e St römungen charak te r i s ie ren , als auch e i n z e l n e Künstler h e r -
vorheben. 

Wir beginnen mi t der Gruppe der "Peredwischniki" , zu welcher der be rühmte 
Wasnetzow gehör t , der hier e i n e seiner typischen Arbei ten ze ig t : den Kampf zweier 
Helden. 

Zu derselben Gruppe gehört Archipow, der in seinen Werken Szenen aus d e m rus-
sischen Bauernleben dars te l l t . Se ine beiden Bilder "Markt" und "Bäuerin" sind m i t 
b r e i t em scharfen Pinsel aufge t ragen . Archipow gehör t zu den Malern , die m i t dem 
o f f i z i e l l en Akademismus g e k ä m p f t haben . In seinen le tz ten Bildern zeigt er das neue 
Russland, so im G e m ä l d e "Beim Ze i tung lesen" . Mit neug ie r igem Eifer haben sich 
a l l e um den k le inen Knaben v e r s a m m e l t , der schon lesen kann und ihnen aus der 
Zei tung d ie wicht igs ten pol i t ischen Neuigke i t en m i t t e i l t . Ganz ak tue l l , aus d e m 
le tz ten Kr iege mi t Polen, ist auch sein Bild "Brennendes russisches Dorf" darges te l l t . 

Zu diesen Meistern gehört auch Bras, der durch zar tgraue S t i l l eben ver t re ten ist , 
S c h e m i a k i n und Tscherbinowski m i t Landschaf ten , d ie an die Schu le Lewitans e r in -
nern, und auch Radimow, Nesterow, Tour janski und Morawow, we lch le tzerer in 
e i n e m historischen Bild die schwere Arbeit der Dekabris ten ze ig t . 

Auf diese Gruppe folgen die Impressionisten, d i e mehr mi t Lewitans Schule als 
m i t d e m europäischen Impressionismus verbunden sind. Zu den ä l tes ten unter ihnen 
gehört Joukowski, der durch e ine Reihe Intérieurs und Landschaf ten ver t re ten is t , 
und auch Gausch. Einer der be l i eb tes ten impressionist ischen Maler in Russland ist 
Korowin m i t s t immungsvol len Landschaf ten und za r t en , t r äumenden , von Licht 
über f lu te ten Frauengesta l ten . Der Impressionismus hat bei uns nie e ine solche 
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Ausdehnung w i e in Mit te leuropa a n g e n o m m e n , und ist wohl m i t den N a m e n von 
Gausch, Joukowski, Korowin und Juon erschöpft . Juon ist e iner von den Meistern, 
der neben s e inem künstlerischen Schaf fen noch Z e i t ge funden h a t , regen Ante i l 
a m russischen Kunst leben zu n e h m e n . Seine zwe i in der Ausstellung be f ind l i chen 
Bilder sind "Landschaf t" und " A l t e Frau". 

Eine we i t e r e Gruppe ist "Myr Iskusstwa" (Kunstwelt) . Ihre Vertreter m a c h e n den 
"Peredwischniki" den Vorwurf, m e h r am Inhal t als am Malen selber fes tzuha l ten , 
aber man kann n ich t behaupten , da sie selbst andere Wege e ingeschlagen h ä t t e n . 
Von ihnen ist Kustodiew der typischste . Er ze ig t zwei Bilder "Die Frau a m S a m o -
war" und "Die Braut". Ausser i hm sind Benoi und Dobujinski m i t fe inen Z e i c h n u n -
gen und Dekota t ionen zu nennen . 

Die nächs te Gruppe ist "Bubnowy Valet" (Karobube) , d ie mehr links steht und 
ihre Bilder auf gu t e Malere i zu basieren best rebt ist; so Maschkow, der durch bunte 
St i l l leben ve r t r e t en ist, in denen der Farbe grosse Aufmerksamke i t gewidme t is t , so 
Kontschalowski , der russische Vertreter der Schu le Cézannes , und Lentulow m i t 
Landschaften und Frauenfiguren. Lentulow geht von der Suche n a c h Form und Licht 
aus, was so typisch für die Nachfo lge r Cézannes ist , d ie in Russland noch besonders 
durch ihr berückendes or ienta l i sches Kolorit g e k e n n z e i c h n e t sind. 

Zwei gute Meister dieser Gruppe , d ie in der Malere i ha r tnäck ig neue Formen 
suchen, sind Rojdestwenski und Falk; Falk ze ig t zwei fein g e m a l t e , gut kolor ie r te 
Mädchenpor t ra i ts . Beide nähern sich in e iner Se i t e ihres Schaf fens dem Kubismus. 
Zu ihnen gehören noch Kuprin , Tschernischow u . a. 

Auf sie fo lgen die Expressionisten; Burljuk, Chaga l l , l e t z te re r bekannt in Deutsch-
land, und der i m Ausland g a n z unbekann te , aber in teressante Filonow, der m i t s e i -
nen Komposi t ionen einzig in seiner Art das teht , und Lebediew und Lapschin, d ie b e i -
de versch iedene Werke ze igen . Zur Gruppe gehör t auch Sinezubow. 

Dazwischen müssen gennan t werden die Pr imit iv is ten: S a r j a n , Iwanow, Pain , S a -
charow, Schkoln ik , Aronsohn u . a . 

Dann fo lgen d ie Kubisten, d i e durch Uda l t zowa , Pewsner, Morgunow, Puni , Le -
dantiu ver t re ten sind und überdies durch e ine g a n z e Reihe junger Maler, d ie a l l e 
auf ihre Art den Kubismus dars te l len . Der russische Kubismus ha t sich selbständig 
entwickel t und darin seinen Ausdruck ge funden , dass die Maler n icht bei e i n e m 
Schema g e b l i e b e n sind. 

Als Uebergangsstadium von der kubist ischen zur gegenstandslosen Male re i , d ie 
sich von den Erscheinungen der s ichtbaren Wel t abwende t , sind die Werke von S t e -
panowa, Baranow-Rossine, e i n e m sehr in teressanten Künst ler , der sich nur schwer 
in den Rahmen e iner Schule br ingen lässt, u . a . , d i e hier ver t re ten sind, zu b e z e i c h -
nen. 

Und nunzur gegenstandslosen Malere i , zu der auch der "Supremat ismus" gehör t . 
Er spiegelt s ich vor a l l e m in den Bildern von Malewi t schwieder , der durch seine. 
Werke wie durch seine ideo log ische Propaganda zu den wicht igs ten Supremat i s ten 
gehört und als Führer des Supremat i smus erschein t . Hierher gehören auch Klun, Ro-
sanowa, Popowa, Exter, Lissi tzki , Drewin, Mansurow und e in ige Werke von Rod-
schenko. Ihre Bilder beruhen auf dem Rhythmus abstrakter F lächen , we lche nach 
der Theor ie der Supremat i s ten g e n a u e Gese tze haben , aus denen sich die grosse 
Bewegung der gegenstandslosen Kunst en twicke l t hat . Unsere Supremat is ten ze igen 
e ine ganze Reihe e infacher Formen: Kreise, Quadra te e tc . und das rhythmische Spie l 
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dieser Formen auf der Leinwand. Zur selben künst ler ischen Weltauffassung bekennt 
sich auch Kandinski , der jedoch e inen anderen Weg der gegenstandslosen Male re i 
e insch läg t . Se ine Bilder und Kunstanschauungen sind in Deutschland bekann t . Hier 
muss auch der Konstruktivist Ta t l in erwähnt werden, der in Russland als Erster das 
Contrere l ief dargeste l l t h a t , das, aus der Flache ents tanden, r ea l e S tof fe im Räume 
verwirkl icht . Auf der Ausstellung ist Ta t l i n durch gegenstandslose Werke ver t re ten , 
d ie e ine Etappe im Uebergang zur Produktionskunst bedeu ten . Als ersten Versuch 
dieser Richtung kann m a n sein D e n k m a l der III. In te rna t iona le in Moskau b e z e i c h -
nen . 

Die l inken Kunstr ichtungen verzweigen sich wei te r : d ie Vert re ter der e inen ve r -
z ich ten volls tändig auf d ie Leinwand, streben P r o d u k t i o n s k u n s t zu und s tel len 
vor läuf ig e ine g a n z e Reihe gegenstandsloser Кonstrukt ionsformen dar , d ie k e i n e m i -
l i tä r i schen Eigenschaf ten aufweisen. Zu dieser Gruppe gehört Rodschenko, der durch 
stark supremat i sche und konstruktive Werke ver t re ten ist. Er geh t j e t z t zu m i l i t ä r i -
schen archi tek tonischen Konstruktionen Uber. In derselben Art , aber sehr ind iv idue l l , 
a rbe i ten Stenberg, Medunetzk i , Mitur isch, Klutzis , Joganson, St regeminsky u. a . 
Abseits steht Nathan Al tmann . Mit ihm beginnt e i n e neue Verzweigung der g e g e n -
standslosen Kunst. Er näher t d ie s ich tbare Komposi t ion des Bildes der m a t e r i e l l e n 
Konstruktion der Dinge und gibt ihr dadurch e inen bewussten, be i ihm soz ia len In-
h a l t . Se ine Werke wol len nicht nur das Auge beeinf lussen, sondern auch das Be-
wusstsein organis ieren. Grundlage seines Schaffens ist das Mate r i a l an s ich, das er 
zu bere ichern vers teht . 

Im gegensa tz zum Supremat i smus beweist der Maler Sterenberg mi t se inen Wer -
ken , dass man ein Bild als solches rein maler i sch organis ieren kann , ohne dabe i g e -
genstandslos zu werden . Als erster baut er das Bild auf fakturkontrast ische Gese tze 
auf und gibt d ie Grundform eines Gegenstandes so wieder , w ie diese sich der Vor-
stel lung darb ie te t und stel l t dadurch den konzent r ie r ten ma le r i schen Inhalt dieses 
Gegenstandes dar. 

Para l le l den Konstruktivisten steht der Bildhauer Gabo, dessen Werke d ie Skulp-
tur als solche dadurch revolu t ion ieren , dass sie n icht mehr "Plastik als Masse" sind, 
sondern Konstrukt ionen. Das System der Plastik Gabos beruht auf den d iagonal g e -
kreuz ten Flächen e ine r Grundform als r auml iche r Konstruktion. Der Raum wird da -
b e i als T i e f e be t r ach te t . Bezeichnend ist, dass d i e Konstruktionen Gabos nicht nur 
d ie S ta t ik , sondern auch die Dynamik rea l i s ie ren , u m so auch "d ie Ze i t " als neues 
E lement in der Kunst zu verwenden. 

Hier bef inden sich auch e ine g a n z e Anzahl Werke von Schülern der Kunstschulen, 
d i e interessant sind in Anbet racht neuer Lehrmethoden und neuen Schü le rmate r ia l s , 
das aus Bauern- und Arbei terkreisen s t a m m t . Die Arbe i ten der S t aa t spo rze l l an - und 
Graviers te infabr ik sind von grossem Interesse, als Versuche e iner Produktionsarbei t , 
d i e mi t Kunst verbunden ist. Die Thea te rab te i lung ze ig t die Arbei ten e in iger Maler , 
so d i e S k i z z e von Jakulow für d ie "Brambi l la" von H o f f m a n n , die im Moskauer 
K a m m e r t h e a t e r aufgeführ t wurde. Jakulow war der Erste, der , m i t Ta t l in z u s a m -
m e n , Thea te rdekora t ionen konstruktiv behande l t e . Die Arbei t N. Al tmanns "Uriel 
Akosta" für das jüd i sche K a m m e r t h e a t e r in Moskau ist e ine neue konstrukt ive Lö-
sung der Volumina im wirkl ichen Räume. Exter m i t se inem Entwurf "Romeo und 
Ju l i a" (Moskauer K a m m e r t h e a t e r ) ha t d ie plas t ische Lösung der T h e a t e r d e k o r a t i o -
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nen ge funden be i grosser Farbenin tens i tä t . Boguslawskaja ist hier m i t Thea t e r f i gu r i -
nen ver t re ten . 

In der Ausstellung sind auch e i n i g e P laka te , d i e in k l e inem Massstabe d i e Arbeits 
we ise russischer Maler i m Revolut ionsplakat ze igen . 

Selbstvers tändl ich gehören a l l e d i e se Künstler nur annähernd zu den genannten 
Gruppen. Unter e inander sind sie enge r verbunden, was ihre ausges te l l ten Werke 
b e z e u g e n . 
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